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249. Donnerstag den 24. Oktober 1889. V I I .  Iahrg.

- n,.,. Die Thronrede,
^»isl-.^Er gestern M ittag  der Reichstag durch den S taats- 

vvn Bötticher eröffnet wurde, lautet: 
tz Geehrte Herren!

Majestät der Kaiser hat mich zu beauftragen geruht, 
>̂oj>x o^ t Beginn der letzten Session der laufenden Legislatur- 

Eii, E>'s der verbündeten Regierungen zu begrüßen.
^Stg Ziel, auf welches die Thätigkeit des gegenwärtigen 
!§ V bisher vorzugsweise gerichtet war, ist die S i c h e r u n g  
^ " ^ d e n s  nach a u ß e n  w i e  i m  I n n e r n .  I n  der- 
»̂de>, Ung liegen die Aufgaben, welche S ie  in  der bevor- 

^  âk> ^ss ion  beschäftigen werden. A ls  der Reichstag vor
^ u  zusammentrat, handelte es sich vor allem um die 

>» >, ^  unserer vaterländischen Wehrkraft. D er Reichstag
^ i  d io tischer W ürdigung die Lösung dieser Aufgabe ge- 

Êh jetzt w ird Ih re  M itw irkung  dafür in  Anspruch 
^  werden, um die Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit des 
^  E» Verhältnissen entsprechend auszugestalten und da-
/s l̂>j Erhaltung des Friedens gerichteten Bestrebungen 
>?» A ^  des Kaisers und Seiner hohen Verbündeten den- 
^hri/1."chdruck ?u geben, welcher ihnen im  Rathe der Völker 

Gesetzentwurf, betreffend Abänderungen des Neichs-
> s vom 2. M a i 1874, welcher eine anderweitige
? der Armee vorsieht, soll die Ungleichmäßigkeiten in

Erung, wie sie durch die Heeresverstärkungen und 
V g  Erschiebungen entstanden sind, in: Interesse der Aus-

> Heeresleitung wieder ausgleichen.
"nd  aus der entsprechenden W e i t e r e n t w i c k e -  

lir^ ic k ^E re r S e e m a c h t  erwachsen Mehrausgaben, welche 
d ^^s h a lts e ta t zum Ausdruck kommen. Aus dem letz- 

Zhnen unverweilt zugehen w ird , ergiebt sich im Ver- 
»  der ^uden Etatsjahre eine nicht unbeträchtliche Steige- 
U »jz,, irikularumlagen. Gleichwohl werden die letzteren 
Ae ^  unerheblich überwogen von denjenigen Summen, 

 ̂ heb-? VundeSstaaten aus den Reichseinnahmen in  Gestalt 
D ä r? ju n g e n  zufließen.

°L« unter Ih re r  M itw irkung  zustande gekommene 
Jnva liv itä ts - und Altersversicherung ist ein

r . und so G ott w ill segensreicher S chritt zur Aus- 
H c -g E ^ r Gegensätze gethan. D ie Wirksamkeit des Ge- 

" t  in  der Zukunft zu erwarten. Den staatsfeindlichen 
ix V  lvd.^Egenttber, welche namentlich die Arbeiterbevölkerung 
§  , ^hte Agitationen znr Unzufriedenheit und Gesetz-

Erführen trachten, bedarf es einer gesetz l i ch 
ii^rshi,?u, d a u e r n d e n  u n d  t h a t k r ä f t i g e n  A b w e h r .  
^d>i^"U»g hat bestätigt, daß die durch die allgemeine Ge- 
^  j « , "  Behörden gegebenen Befugnisse nicht ausreichen,
Hi! m  Frieden genügend zu schützen. Es w ird Ihnen  
>̂r E» /"sprechender Gesetzentwurf zugehen, und die ver- 
ii/Eben ^Egierungen zweifeln nicht, daß S ie  von dem ernsten 
V M jc k  et sein werden, eine Verständigung über diese fü r 

Entwickelung des Reichs bedeutungsvolle Vorlage

A U rs c h r ift des Bankgesetzes vom 14. März 1875 hat 
» ^  . ach bis zum 1. Januar 1890 darüber schlüssig zu

eweit es von den ihm gesetzlich eingeräumten Be-

 ̂ Am Eise eingeschlossen.
Dem Englischen nacherzählt von H. N.

(Nachdruck verboten.)

Vsn^enblicke verflossen und wieder g riff eine Aenderung 
> er fand seine Selbstbeherrschung ebenso schnell
' ^ sie vorhin verloren hatte. Seine Gesichtszüge>> L . . vory in  verm

sicĥ - ""llsam  und ein 
d denselben miede

unnatürliches teuflisches Lächeln
? im. v ' ........  wieder. Vom Feuer begab er sich

> ^ h e b /" Blatz, den er am Nachmittage schon einmal inne 
, "  sixr'"uz dort in  Ruhe seiner an Raserei grenzenden
IH zugeben. E r hatte den M ann gefunden. H ier
^ M  " " l  äußersten Ende der W elt, hier, wo der letzte 

Herd, "^p o lfa h re r m it dem Hungertode sollte ausge- 
. hatte er den Räuber seines Glückes gefunden.
^l/Ehljch reuten verharrte er in  hinbrütender Haltung.

^  , schreckte er auf durch das Gefühl eines eiskalten
^ j  !̂ >k» l>. d.?EE ihn streifte. E r drehte sich um und gewahrte 

I  h. d.. . die T h ü r geöffnet hatte; ein anderer M ann stand 
Hastig erhob W ardour sich und sah über

r - ........... -
ez

dj." ^  konnte es sein —  der M ann, der die Buch- 
Planken eingeschiütten hatte? J a , es war Frank

vm.
> s ?>>>, Er Hgl-El der A rbe it? " rie f Crayford aus, während er 
^  di» Erschlagenen Lagerstätte schaute. „Lassen S ie
^  '"d . ^eit einige Ze it ruhen, die M änner, die zur
,§! Ehen, stehen bereit, uns zu verlassen. Wenn S ie

l so ^ ^ . en M itnsiiripvpn Abkckiipd npbn,<>n niolli>n bobon!. ^ s " n  M itoffiz ieren Abschied nehmen wollen, haben 
^  hiZE" Mehr zu verlieren."behielt /5 'E h r zu verlieren."

dlotzüch inne, als er in  W ardours aschfahles Ge-

^hr,? H im m el!" rie f er aus, „w as fehlt Ihnen , was ist

fugnissen zur Aushebung der derzeitigen R e i c h s b a n k  und zur 
Erwerbung der Reichsbankantheile Gebrauch machen w ill. Eine 
hierauf bezügliche Vorlage w ird Ihnen  rechtzeitig zur verfassungs­
mäßigen Beschlußfassung unterbreitet werden.

I n  O s t a f r i k a  hat dank der Bew illigung des Reichstages 
eine durchgreifende Aktion zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
und zum Schutz der deutschen Interessen stattfinden können. D ie 
m it den vom Reichstag bewilligten M itte ln  organisirte Schutz­
truppe hat im  Verein m it der kaiserlichen M arine die ih r ge­
stellten Aufgaben so weit gelöst, daß nach Verständigung m it 
den betheiligten Mächten die Blockade der ostafrikanischen Küste 
hat aufgehoben werden können, nachdem auch der S u lta n  von 
Sansibar ausreichende Dekrete erlassen hat, um die Unter­
drückung des Sklavenhandels in  jenen Gegenden in  Aussicht zu 
stellen. D ie  Kosten der Expedition haben aus verschiedenen U r­
sachen nicht innerhalb der durch das Gesetz vom 2. Februar d. I .  
bereit gestellten M itte l erhalten werden können und w ird  dem 
Reichstag aus diesem Anlasse eine n e u e V o r l a g e  zugehen.

Durch die Beziehungen zu Sansibar und Ostafrika, sowie 
durch die Entwickelung der Verhältnisse in  den Schutzgebieten 
an der westafrikanischen Küste und in  der Südsee, ist die Last 
der Arbeit auf kolonialem Gebiete, welche bisher das Auswärtige 
Am t getragen hat, eine so große geworden, daß weder die vor­
handenen Kräfte ausreichen, noch auch bei Vermehrung der­
selben ohne gleichzeitige organisatorische Veränderungen eine 
den gesteigerten Anforderungen entsprechende Erledigung der 
Geschäfte möglich erscheint. Z u r Entlastung des ohnehin über­
bürdeten Auswärtigen Amts von den seinem eigentlichen W ir ­
kungskreise fernliegenden Geschäften w ird dem Reichstag eine 
weitere Vorlage zugehen, welche die A b z w e i g u n g  d e r  Ko-  
l o n i a l v e r w a l t u n g  bezweckt. D ie Vorbereitungen dazu fin ­
den sich bereits im  E tat fü r 1890/91.

D ie Hoffnungen, welche Se. Majestät der Kaiser am 22. 
November v. I .  von dieser Stelle Ihnen  gegenüber dahin aus­
gesprochen hat, daß es gelingen werde m it Gottes H ilfe  E u r o p a  
den F r i e d e n  zu erhalten, haben sich nicht nur bis heute ver­
wirklicht, sondern auch fü r die Zukunft an Sicherheit gewonnen 
durch die persönlichen Beziehungen, welche Se. Majestät der 
Kaiser m it den Herrschern befreundeter und verbündeter Nachbar­
länder seitdem gepflogen hat. Dieselben haben dazu gedient, im 
Auslande das Vertrauen auf die ehrliche Friedensliebe der 
deutschen P o litik  zu befestigen und uns zu dem Glauben zu 
berechtigen, daß der Friede der europäischen W elt auf der 
Grundlage der bestehenden Verträge m it Gottes H ilfe  auch im  
nächsten Jahre erhalten bleiben werde.

A u f allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers er­
kläre ich im  Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag 
fü r eröffnet.

Aokitische Tagesschau.
D ie Ankündigungen der T h r o n r e d e  umfassen nur solche 

Einzelheiten, auf welche die öffentliche M einung seit Monaten 
oder wenigstens Wochen vorbereitet war. Es war insbesondere 
bekannt, daß eine m it finanziellen Mehraufwendungen verbundene 
Vervollständigung und Verbesserung unserer militärischen Rüstung 
den verantwortlichen Leitern unseres Staatswesens als ein

Frank, der damit beschäftigt war, Kleidungsstücke aus seinem 
Schranke zu entnehmen, sah jetzt auch um. E r war ebenso wie 
Crayford erschreckt, als er die plötzliche Veränderung bei W ar­
dour wahrnahm.

„S in d  S ie  krank?" fragte er. „ Ic h  höre, daß S ie  Ba- 
tesons Arbeit übernommen, S ie  haben sich dabei doch nicht ver­
wundet?"

W ardour drehte den Kopf zur Seite, um sein Aeußeres 
den beiden zu verbergen. D ann zog er ein Taschentuch hervor 
und schlang dasselbe um den linken Unterarm.

» J a " sagte er, „ich habe mich m it dem Beile verletzt, doch 
ist es nicht der Rede werth."

E r wandte jetzt den beiden das Gesicht wieder so schnell zu, 
als er es vorhin abgewandt hatte. D ann tra t er einige Schritte 
auf Frank zu, ihn m it ungewohnter Herzlichkeit anredend.

„ Ic h  gab Ihnen  heute eine kurze, fast schroffe A ntw ort, 
als S ie  mich angesprochen, da ich m it den andern hier einge­
treten w a r; es reut mich dies und darum möchte ich Ih re  V er­
zeihung. Reichen S ie  m ir Ih re  H and! Fertig zur Reise?"

Frank beantwortete diese plötzliche Zuvorkommenheit m it 
herzlicher Freundlichkeit.

„V o n  Herzen vergebe ich und gerne w ill ich I h r  Freund 
sein. Ich wünschte nu r auch, so gehärtet gegen die Mühselig­
keiten zu sein wie S ie ."

W ardour brach in  ein kurzes, fremdes, unnatürliches 
Lachen aus.

„N icht stark, wie? S ie  sehen nicht danach aus. Das 
Schicksal hätte besser gethan, mich hinauszusenden und S ie  hier 
zu behalten: ich fühlte mich in  meinem Leben nicht so gesund 
wie heute." E r hielt einen Augenblick inne und fuhr dann, 
einen besonderen Nachdruck aus seine W orte legend und Frank 
dabei scharf ansehend, fo rt; „ W ir  M änner aus Kent sind stark 
von N a tu r."

Frank that einen S chritt vorwärts auf W ardour zu ;, er 
hatte ein weiteres Interesse bei demselben gefunden.

dringendes Gebot erscheint, und es besteht auch kein Zweifel 
darüber, daß die betreffenden Forderungen von der Mehrheit 
des Reichstages zwar sorgfältig geprüft, aber, wenn als be­
rechtigt nachgewiesen, entsprechend der patriotischen Pflicht Be­
w illigung finden werden. Diese Pflicht macht sich um so nach­
drücklicher geltend, da aus der Schlußstelle der Thronrede leider 
erhellt, daß in  den Vorstellungen, die sich in  der letzten Ze it 
über das bereits erreichte Maß von Befestigung der Friedens­
aussichten gebildet haben, doch ein ungerechtfertigter Optim ism us 
sein Wesen getrieben hat. D ie Thronrede kann nicht mehr 
sagen, als daß „der Glaube berechtigt ist, daß der Friede der 
europäischen W elt auf der Grundlage der bestehenden Verträge 
m it Gottes H ilfe  auch im  näc h s t e n  J a h r e  erhalten bleiben 
werde." Das klingt sehr bescheiden, aber es ist, wie jeder 
weiß, der über die Faktoren, von denen die Erhaltung des 
Weltfriedens abhängt, einigermaßen genauer unterrichtet ist, die 
Sprache der Ehrlichkeit und der Nüchternheit. Und es ist sicher 
besser, die Lage auch nicht um ein Atom günstiger zu schätzen, 
als sie ist, und immer daran festzuhalten, daß die sicherste B ü rg ­
schaft fü r den Frieden und fü r die Bewahrung unserer Grenzen 
in  der Schärfe und Tüchtigkeit unseres Schwertes besteht, als 
sich Illusionen zu überlassen, aus denen w ir  unliebsam wachge- 
rü tte lt werden könnten.

D ie N e b e r f a h r t  der K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n  
von Genua nach A t h e n ,  welche bereits am 21'. nachmittags 
erfolgen sollte, mußte der überaus ungünstigen W itterung wegen 
auf gestern den 22. d. Vorm ittag verschoben werden. Das Be­
finden der Majestäten ist trotz der anstrengenden Reisetage durch­
aus erfreulich. Auch während dieser Reise n im m t der Kaiser 
täglich die regelmäßigen Vortrüge entgegen und erledigt die 
laufenden Regierungsangelegenheiten.

Allenthalben in  und außerhalb Württembergs und Deutsch­
lands hat das am Sonntag stattgefundene frevelhafte A ttentat 
auf Se. königl. Hoheit den P r i n z e n  W i l h e l m  von W ü rt­
temberg die tiefste Entrüstung hervorgerufen. Dem Vernehmen 
nach ist sofort nach Eingang der amtlichen Nachricht S r .  M a ­
jestät dem Kaiser und König nach Monza telegraphische Meldung 
durch das Auswärtige Am t erstattet worden. Dem Fürsten 
Reichskanzler in  Friedrichsruh ging die Nachricht, wie verlautet, 
durch ein Telegramm des königlich mürttembergischen S taats- 
ministers Freiherrn von M ittnacht aus Friedrichshafen direkt zu. 
Der „Staatsanzeiger" ist in  den S tand gesetzt, das aus diesem 
Anlaß vom Fürsten von Bismarck an Se. königl. Hoheit den 
Prinzen W ilhelm  von Württenberg gerichtete Telegramm im  
W ortlau t wiederzugeben: „ S r .  königlichen Hoheit P rinz  W ilhe lm , 
Ludwigsburg. Ew. königliche Hoheit bitte ich, meinen herzlichen 
und ehrerbietigen Glückwunsch und den Ausdruck meiner Freude 
über Gottes Schutz gegen Mörderhand in  Gnaden entgegen­
zunehmen. gez. von Bismarck "

I n  der Audienz des F ü r s t e n  B i s m a r c k  beim Z a r e n  
kam, wie das „K l. J o u rn a l"  wissen w ill, auch der bekannte und 
vielbesprochene Toast des Kaisers Alexander auf den Fürsten 
Nikolaus von Montenegro zur Sprache. H ierauf bezüglich soll 
der Z a r zum Reichskanzler gesagt haben: „D e r Toast hat des­
halb wohl so großes Aufsehen erregt, weil ich vergaß, hinter die 
Worte „bester Freund R ußlands" im  O r i e n t  zuzusetzen."

„S ie  kommen aus Kent?" fragte er.
„J a , aus dem Osten von Kent." Wiederum stockte er einen 

Augenblick und sah Frank scharf an. „Kennen S ie  vielleicht 
diesen T he il des Landes?" fragte er.

„O b  ich dort bekannt, w ill ich wohl meinen," antwortete 
F rank; „d o rt wohnten zur Ze it gute Freunde von m ir."

„Freunde von Ih n e n ? " wiederholte W ardour, „sicherlich 
eine der Fam ilien aus der Grafschaft?"

A ls  er diese Frage stellte, sah er über seine Schulter zurück. 
E r stand zwischen Crayford und Frank. Crayford, der nicht 
theilnahm am Gespräche, hatte je länger je fester den Blick auf 
ihn gerichtet und dem Gespräche zugehört. I n  den letzten 
Augenblicken hatte W ardour dies instinktmäßig gefühlt. E r nahm, 
ohne einen Grund dafür zu wissen, Crayford seine Haltung übel.

„W a ru m  sehen S ie  mich so an?" fragte er.
„W a ru m  haben S ie  ein so ungewohntes Aussehen?" war 

die kühle A ntw ort Crayfords.
W ardour antwortete nicht, setzte vielmehr sein Gespräch m it 

Aldersley fort.
„E ine  der Fam ilien aus der Grafschaft?" wiederholte er. 

„D ie  Jvrings  von Jvringhouse wahrscheinlich?"
„N e in ,"  antwortete Frank, „aber wahrscheinlich Freunde 

der Jv rings , die Burnham s."
Welche äußerste Mühe er sich auch gab, H err seiner selbst 

zu bleiben, verlor W ardour doch seine Selbstbeherrschung und 
schrak sichtbar zusammen. Das Taschentuch, das er um den 
linken Unterarm geschlungen, siel zur Erde. Crayford nahm es 
auf, ohne sein Auge von ihm zu wenden.

„H ie r ist das Tuch, R ichard," sagte er. „E s  ist wun­
derlich."

„W as ist wunderlich?"
„S ie  sagten doch vorhin, daß S ie  sich m it dem Beile ver­

wundet hätten."
„N u n ? "



Aus S a n s ib a r  w ird  unterm 21. gemeldet: Der stellver­
tretende Reichskommissar in  Ostafrika, Lieutenant von Gra- 
venreuth, überfiel ein Lager Buschiris, welcher m it Räuber­
banden aus dem In n e rn  die P rovinz Usaramo verwüstete, und 
warf den Feind in  die Flucht. D ie Verfolgung Buschiris w ird 
fortgesetzt.

I n  Sansibar war das G  e r  ü ch t verbreitet, daß B u s c h i r i  
an einer Krankheit verstorben sei. Das Gerücht w ird  von zu­
verlässiger Seite dementirt.

Das an der o s t a f r i k a n i s c h  en K ü s t e  zwischen der 
Nordgrenze von W i t u  und der Südgrenze der dem S u lta n  
von W itu  gehörigen S ta tion  von K ism aju belegene Gebiet ist 
auf G rund der m it den dortigen Sultanen und Häuptlingen 
geschlossenen Verträge und vorbehaltlich wohlerworbener Rechte 
D ritte r unter den Schutz Seiner Majestät des Kaisers gestellt 
worden.

E r z h e r z o g  J o h a n n  v o n  O e s t e r r e i c h  wi l l ,  w e i t e r  
sich zurückgesetzt füh lt, auf seine T ite l, Aemter und Würden 
verzichten und den bürgerlichen Namen Feld annehmen. D er 
Kaiser von Oesterreich soll den Verzicht bereits genehmigt haben. 
A u f Grund seines D ip lom s als Kapitän langer Fahrt hat sich 
der Erzherzog bei der Seebehörde eines auswärtigen Staates 
um die Kapitänstelle auf einem Ozeandampfer beworben und soll 
dieselbe erhalten haben. Andererseits w ird  auch berichtet, der 
Erzherzog wolle Londoner Rheder werden. Zunächst begiebt 
er sich auf die Besitzungen seines Bruders auf die Balearen.

I n  Fortsetzung der bei den F r a n z o s e n  in  Ansehung 
ihrer deutschen Grenzpolitik zum System erhobenen Verdrehung 
von Ursache und W irkung w ird  jetzt seitens der Pariser B lä tte r 
die schon längst im  P rinz ip  beschlossen gewesene V e r d o p p e ­
l u n g  des  6. A r m e e k o r p s  (Ostgrenze) fü r die gebotene Ge- 
genmaßregel gegen die Form irung eines neuen deutschen Armee­
korps in  Elsaß-Lothringen auszugeben versucht. Z u r Ze it um­
faßt das französische 6. Armeekorps außer den reglementsmäßigen 
2 Infanteriedivisionen, 2 Artillerieregimentern und 1 Kavallerie­
brigade noch n e u n  Jnfanterieregimenter (N r. 146— 152, 154 
bis 156) und n e u n  Jägerbataillone. Ohne Zweifel —  be­
merkt dazu die „Röp. frany." —  sind die vorstehend aufge­
zählten Truppentheile fü r die Garnisonen von Verdun, Reims, 
S a in t-M ih ie l, Sp ina l und T o u l bestimmt, nichtsdestoweniger 
werden sie auch zur M itw irkung bei der thätigen Grenzverthei- 
digung berufen sein. Außerdem liegt in  Nancy, welches 1877 
weiter keine Garnison, als ein Infanterieregim ent und eine 
reitende Batterie besaß, jetzt die ganze 11. Infanteriedivision 
nebst 6 Batterien des 8. Artillerieregiments, welche der D ivision 
beigegeben sind. Dem bisherigen 6. Korps würde, unter Beibe­
haltung von Reims als Sitz des Korpskommandos, die Ver­
theidigung des Gleisabschnitts von Rocroi bis S a in t-M ih ie l zu­
fallen, dem neu zu bildenden Korps, m it dem Sitz in  Nancy, 
die Vertheidigung der Vogesen und des sogenannten Ranziger 
Lochs (trou  cko M ncz,.)

D ie neueste in  P a r i s  eingegangene Post aus Tongking 
bringt Nachrichten über zahlreiche Kämpfe gegen die sogenannten 
P ira ten, in  welchen vier französische Offiziere getödtet und 
mehrere verwundet wurden.

Von der K ö n i g i n  N a t a l i e  ist gegenwärtig alles still. 
S ie  richtet sich m ittlerweile in  Belgrad häuslich e in ; sie hat 
ein schönes Haus in  der Nähe des Konak gekauft und scheint 
darnach in  der T h a t entschlossen zu sein, auf immer hier zu 
bleiben, um zu warten, bis ihre Ze it gekommen ist.

Am Montag Abend fand in  A t h e n  ein Galadiner zu 
Ehren des Großfttrsten-Thronfolgers statt. Der König Georg 
trank auf das W ohl des russischen Kaiserpaares. — D ie Frage 
des V o rtr it ts  unter den Vertretern der auswärtigen Mächte 
während der Hochzeitsfeierlichkeiten ist noch nicht entschieden.

Dem „Londoner H erald" w ird  gemeldet, daß die Nachricht 
über die Abdankung M alietoas zu Gunsten M ataafas große Un­
ruhe im  Staatsdepartement zu W a s h i n g t o n  verursache. Diese 
Handlung, so heißt es, verursache Verwickelungen bezüglich der 
Samoakonvention, die der Ratifikation seitens des Senats noch 
harre. I m  Staatsdepartement verlaute, Deutschland und Amerika 
wollten alle Schritte verschieben, bis authentische Berichte ihrer 
Vertreter in  Apia eingegangen sind.

Deutscher Weichstag.
1. Plenarsitzung voin 22. Oktober.

Der Präsident der vorigen Session von Levetzow (deutschkons.) er­
öffnet die Sitzung nach 2 '/ .  U hr; derselbe beruft die Abgg. Graf von 
Kleist-Schmenzin (deutschkons.), Frhr. von Buol-Berenberg (Centrum),

„A n  dem Tuche befindet sich aber kein B lu t."
W ardour entriß das Tuch Crayfords Händen, kehrte sich 

um und lie f zur Ausgangsthür der Hütte. „K e in  B lu t am 
Tuche," sagte er vor sich h in ; „es könnten vielleicht mehr B lu t­
flecken im  Tuche sein, wenn Crayford es wiedersieht."

E r blieb einige Schritte von der Thüre stehen, dann sagte er 
zu C rayford: „S ie  wünschten, daß ich Abschied nehme von den 
andern Offizieren, bevor es zu spät ist; ich w ill denn Ih rem  
Rathe folgen."

Gerade als er die Hand an die Klinke der T h ü r legen 
wollte, wurde diese von außen geöffnet.

Der Steuermann des „S pe rbe r" tra t in  die Hütte.
„ I s t  Kapitän Helding vielleicht h ie r? " fragte derselbe, sich 

an W ardour wendend.
W ardour zeigte auf Crayford.
„F ragen S ie  den ersten L ieu tenant," sagte er.
Crayford näherte sich den beiden und fragte den Steuermann 

nach seinem Begehren.
„U nd was verlangen S ie  von Kapitän Held ing?" fragte 

er weiter.
„E s  hat sich ein Unglück ereignet, was ich ihm mittheilen 

muß."
„U nd was ist denn geschehen und wer wurde davon be­

troffen, einer Ih re r  Mannschaften?"
„N e in , einer unserer Offiziere."
A ls  der Steuermann diese A ntw ort gab, blieb W ardour, 

der im  Begriffe stand die Hütte zu verlassen, stehen. Einen 
Augenblick überlegte er bei sich selbst. D ann ging er langsam 
zurück an die Stelle, wo Aldersleys Lagerstätte sich bis dahin 
befunden, während Crayford den M ann zu der Thüre am 
Ende der Hütte wies.

„D o rt, durch jene Thüre werden S ie  zu Kapitän Helding 
gelangen," sagte er.

D r. Hermes (freisinnig) und Veiel (national-liberal) zu provisorischen 
Schriftführern.

Nachdem darauf Mittheilung von dem Eingang« des Etats, der 
Sperialetats und bezüglichen Anlagen, des Gesetzes betr. die Erhebung 
einer Anleihe für Zweck« der Verwaltung der Post und Telegraph!«, des 
Reichsheeres und der M arine, sowie verschiedener durch die Reichsgesetz­
gebung vorgeschriebener Berichte gemacht worden, erfolgte der Namens­
aufruf, welcher die Anwesenheit von 159 Mitgliedern, somit die Beschluß- 
unfähigkeit des Hauses ergiebt.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr; Tagesordnung: Wahl der Präsi­
denten und Schriftführer.

Schluß nack 2"ff Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Oktober 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird auf der Rückreise von 
Konstantinopel Ungarn passiren und über Rutka, ohne W ien 
zu berühren, nach B e rlin  zurückkehren. D ie Szegediner Eisen­
bahnbetriebsdirektion hat Anweisung erhalten, fü r die Tage vom 
7. bis 8. November d. Js. entsprechende Vorbereitungen zu 
treffen.

—  I n  B e rlin  und in  Potsdam hatten zur Feier des 
heutigen Geburtstages Ih re r  Majestät der Kaiserin die könig­
lichen und die prinzlichen P a la is , die öffentlichen Gebäude und 
überaus zahlreiche Privathäuser Flaggen und Fahnen auf­
gehißt.

—- Der im  Reichstag vorgelegte M arineetat fordert fü r 
11 Schiffe weitere Raten, fü r 2 Panzerfahrzeuge, 3 Kreuzer- 
korvetten, 3 Kreuzer, 3 Avisos erste Raten, zusammen 38 
M illionen.

—  D ie  deutsch-konservative Fraktion des Reichstags hat den 
Antrag auf E inführung des B e s ä  h i g u  n g s n a  ch we i s e  S beim 
H a n d w e r k  und zwar in  derselben Gestalt wie in  der vorigen 
Session wieder eingebracht.

—  Das Museum der deutschen Volkstrachten in  B e rlin  ist 
soweit in  der Aufstellung und Einrichtung beendet, daß bereits 
in  etwa 14 Tagen die Eröffnung erfolgen kann. Das Museum 
umfaßt 7 Z im m er des Hauses Klosterstraße 36.

- -  D er Redakteur des „Deutschen Reichsanzeigers" D r. 
Hermann Klee ist zum Direktor des „Deutschen Reichs- und 
Königlich Preußischen Staatsanzeigers" m it dem Range der 
Räthe 4. Klasse ernannt.

—  Herr Assessor Behrends, Richter im deutschen Konsulat 
zu Sansibar, hat nach der „Franks. Z tg ." bei einer Bootsfahrt 
die Unvorsichtigkeit begangen, seine Hand oben auf die M ü n ­
dung des Gewehrs zu legen, das sich durch irgend einen Z u fa ll 
entlud. In fo lg e  vessen wurde dem Verwundeten die Hand 
über dem Gelenk abgenommen, doch befindet er sich so weit 
ganz wohl.

—  Es flehen nach den „Münchener Neuest. Nachr." Unter- 
handlungen über die Einrichtung einer Blitzzugverbindung 
zwischen Norddeutschland und Rom über F rankfurt-S t. Gotthard 
und umgekehrt bevor.

Ham burg, 21. Oktober. D ie Gesandtschaft des S u ltans  
von Sansibar besuchte heute Nachmittag die Börse und wurde 
vom Präsidenten der Handelskammer m it einer Ansprache be­
grüßt. Gestern Abend besuchte die Gesandtschaft das Konzert­
haus.

Chemnitz, 22. Oktober. D ie  vor einigen Tagen nach 
Limbach entsendete Truppenabtheilung kehrte heute M itta g  nach 
Chemnitz zurück, nachdem hier die erforderlichen Maßnahmen 
zur Verhütung weiterer Ausschreitungen getroffen worden. D ie 
Streikenden nahmen die Arbeit noch nicht auf. I n  den Fabriken 
sind auswärtige Arbeiter eingestellt.

Ausksmv.
W ien, 22. Oktober. Erzherzog Albrecht reiste gestern Nach­

mittag um 5 Uhr ab zum Besuch seiner Nichte, der Regentin 
Christine in  M adrid.

Venedig, 22. Oktober. Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
ist m it den Prinzessinnen Töchtern und dem Erbprinzen von 
Meiningen nach Griechenland abgereist.

Genna, 22. Oktober. G ra f Herbert Bismarck reiste gestern 
abends über Bologna nach B rind is i ab, um sich nach dem P iräus  
einzuschiffen.

P a ris , 22. Oktober. D ie  Abreise des Prinzen Ferdinand 
nach London w ird bestätigt.

P a ris , 22. Oktober. Wegen des Todes des Königs von 
Portnga l sind die Feste bei dem Präsidenten Carnot und dem 
Ministerpräsidenten T ira rd  abgesagt worden.

M o n s , 22. Oktober. Eine gestern abgehaltene Versamm­
lung der Grubenarbeiter beschloß eine Zuschrift an die Direktoren

Zum  zweitenmale erneute W ardour m it einem ihm fremd­
artigen Dränge das Gespräch m it Frank.

„ S ie  kennen also die Burnham S?" fragte er. „W a s  ist 
denn aus K lara geworden, nachdem ih r Vater verstorben is t? "

Frank erröthete bei diesen W orten vor Zorn.
„K la ra ? "  wiederholte er. „ M i t  welchem Rechte sprechen 

S ie  überhaupt in  solch vertraulicher Form  von F räule in 
B urnham ?"

„ M i t  welchem Rechte fragen S ie  mich dieses?" war die 
barsche Antw ort.

Frank wurde heftig erregt. E r vergaß das Versprechen, 
das er K la ra  gegeben, ihre Verlobung geheim zu halten, er ver­
gaß alles, bis auf die ihm als Unverschämtheit erscheinenden 
Worte und das Auftreten Wardours.

„ M i t  einem Rechte, das S ie  ehren und respektiren sollen," 
antwortete e r; „m it  dem Rechte als ih r V erlob ter."

Crayfords Blicke waren durchdringend auf die beiden ge­
richtet, was W ardour auch bemerkte. Noch einen Augenblick 
und Crayford würde das Recht haben, zwischen beide zu treten. 
W ardour sah sich diesmal gezwungen, und kostete es was es 
wolle, seinen ganzen innern G ro ll, den diese W orte hervorrufen 
mußten, niederzukämpfen. M it  gekünstelter Freundschaft ent­
schuldigte er sich denn auch bei Frank.

„Ueber ein solches Recht, wie S ie  da angeben, ist nicht 
zu streiten," sagte er. „ S ie  werden mein Auftreten auch ent­
schuldigen, wenn ich Ihnen  sage, daß ich ein alter Freund von 
Fräule in Burnham  bin. I h r  Vater und mein Vater waren 
schon Freunde und sie und ich waren wie Bruder und Schwester — "

Frank ließ ihn nicht weiter sprechen.
„E s  ist genug," fiel er ihm in  die Rede. „ Ic h  hatte Un­

recht, ich verlor meine Beherrschung, nehmen S ie  es m ir darum 
nicht übel."

Wardour sah Frank mit einem eigenthümlichen Blicke

der Kohlengruben, w orin  eine 20prozentige Lohnerhi'b»^ ^
fordert w ird ; m o tiv irt w ird  dieselbe m it der xin-
'  - ' '  '  -  ' werde ein Sttt'-Jm  Falle der Weigerung

. . .  AöiB ..
nachts. D ie Leiche ve 

Hieronymiten zu Belem S-°

. ^ ,1̂11 
zur Erhebung einer Biersteuer 

e oder 2 Oere fü r die H a lb s t« '^  a»'"  ^  v v r . »  "  I»»« , V » -  1 »  . stch .

E r führte aus, der E rtrag der Steuer , (Mio»"' 
elf M illionen  Kronen belaufen, wovon ,i,ec^

Kohlenpreise. 
treten.

Cascaes, 21. Oktober, 
ist nach dem Kloster der
worden. ^ Ä iu E

Kopenhagen, 22. Oktober. I m  Folkething hat 
minister eine Vorlage 
Kronen fü r die Tonne 
bracht.
etwa elf M illionen  Kronen belaufen, wovon ....
(zwei Kronen per Kopf) unter die Kommunen verthe> 
könnten. Bei Annahme des Gesetzes werde er eine Z  ̂ ^  
beantragen; der Zo ll auf Kaffee solle ermäßigt, der ^
W ein und Spirituosen erhöht werden. ^

Washington, 21. Oktober. I n  der heutigen ^  
internationalen Kongresses der Seeuferstaaten wurde 
mission fü r Licht- und andere S ignale ernannt. , , 
lung nahm sodann die Berathung des Reglements »e A ^
Kur« nun Kcknfk-n nnpdpi- aus Nnsäülicki des AltU ^  '»ic

p '
r»

Kurs von Schiffen wieder auf. Anläßlich des 
offener und Fischerboote erinnert H ü ll (England) 
päischen Kongreß, welcher demnächst im  Haag -uiM , W 
w ird, um die Frage zu reguliren. I m  Hinblick d 
der gegenwärtige internationale Kongreß m it Arbeite! ^  
sei, wäre es verlorene Mühe, diese Angelegenheit ftb ^  M   ̂
rathen. Loodrich (Ver. S taaten) erklärt, daß der Ko 'ö ^  
Aufgaben erledigen müsse ohne Rücksicht auf das, ' 
wo geschähe. Nach verschiedenen Vorschlägen 
amerikanischen, englischen, dänischen und französische» ^
beschließt die Versammlung einstimmig, die , 
stehenden Bestimmungen betreffend die Toplichter »s ,-^g j ^
Dies ist der erste endgiltige Beschluß, den die Ko>ist
faßt hat.

Vrovinrial-NKHrirAerr. A
Argenau, 20. Oktober. (Diebstähle.) Am vergang Die ^s  ^  

wurde unsere Stadt von einer Diebesbande heimgesu^^ ^ei
stahlen aus einer Stelle zwei Mützen, auf einer anderen - ,
'  ^   ̂ letzten.,'Stiefel, auf einer dritten zwei Unterröcke, auf der 
M ark Waare. Am vergangenen Donnerstag wurden 
Waaren bei den Dieben vom 
die Diebe wurden arretirt und

........ — ....... . ........  «ß.
hiesigen Gendarm Vollrath ^  ^

»-leve wurven u n c iill uiw nach Jnowrazlaw abgefuy 'c Z  p yel A 
8 Argenau, 22. Oktober. (Geburtstag der Kaiserin. ^ajestA,,^ 

Sprengversucke.) Zur Feier des Geburtstages .
Kaiserin und Königin hatten einige Häuser imserer Stadt ^
angelegt. —  Gestern Vormittag in der 11. Stunde 
Cirkus Pinder, von Thorn kommend, hier ein, und bald 
zelt, welches über 2000 Personen zu fassen vermag, ^  Mwelches über 2000 Personen zu fassen vermag, . ^
^«.»rckich um 3 Uhr begann der Umzug mit vier määü'g ^  B  ^  
unter den Klängen der eigenen Kapelle; in dem Umzüge ^sa" F  -Hs 
die Herren und Damen des Cirkus zu Pferde, ferner die 
Kamele. Um 4 Uhr fand die Nachmittagsvorstellung statt' 'v ,„,i 
hauptsächlich von Kindern besucht, denen von der Direkte 
ermäßigte Preise zugestanden waren. Die AbendvorsteUU ^  ^
8 Uhr ihren Anfang nahm, war dagegen sehr gut besuä'l.  ̂ ,ni 
gen des Cirkus in den vorgeführten 16 Nummern entspräche!' 
meinen den gehegten Erwartungen. Einzelne Nummern ^  t'>' r>»'l 

' '  ' ^rfola batte die a N l . ,^  "..Frecht gut ausgeführt. Den größten Erfolg hatte die
Urmairuppe, deren Leistungen vorzüglich waren, V a . ^ h e l ^  
Clown Learto zu erwähnen, dessen Leistung 
musikalischen Entree ihm reichen Beifall 
vorgeführten Elefanten Beppo und Bettina waren

Clown Learto zu erwähnen, dessen Leistungen am Reck, so ^ d '^ ^ '
Beifall e intrr"""  ̂

md Bettina w 
ihnen die Leist 
l Corridini und ^ u---

brach der Cirkus nach Jnolvrapa ,§i

Leistungen 
und des 0,0^

Noch sind anerkennend zu erwähnen die 
menschen Brosckinß des Jongleurs Corridini 
Heute früh um 7 Uhr brach der Cirkus nacv  ̂ ^
w ir von der Direktion in Erfahrung gebracht, wird o 
W inter über in Bromberg bleiben. —  Heute Nachmltmv 
„Neuen See" durch ein Pionierkommando aus Thorn 
statt. M an  hofft nämlich durch Lockerung des Grundes,, 
die Sprengbüchsen versenkt wurden, einen u n te n r^ M '.^  ^
Wassers herzustellen, wie er bereits vor mehreren Johreu '^ ii -  
Weise bestanden hat, um so die UeberschwemmungsgefE h§' ^
und Argenau-Abbau abzulenken. Das ungewohnte Swaum ^ ,i.
Zuschauer aus Argenau und Umgegend herbeigelockt. ^

* Aus dem Kreise Briesen, 23. Oktober.  ̂ ^ ^
Die diesjährigen Herbst-Kontrolversammlungen im ? ls ' v
statt in Briesen am 18. Nov. vormittags 9 Uhr, in Dem ^
!8. Nov. nachmittags 3 Uhr, in Gollub am 19. Nov. vor ,,i
in Schönsee am 19. Nov. nachmittags 3 Uhr. .  ̂ Kleb^W'^

Schweh, 21. Oktober. (Besitzwechsel.) Der Rentier p 
Geschäftshaus hierselbst für 31 500 M ark an den Ka">

Riesenburg, 20. Oktober. (Absturz eines Dampslr^ ^  
hat unsere Zuckerfabrik einen großen Verlust erlitten,  ̂ -
noch ein Menschenleben gekostet hätte. Der am Sorgesee M
eiserne Dampskrahn, mittels dessen die über den See ^  h ^
in großen Kasten aus den Kähnen in die auf einem -  iu^,^  
stehenden^Lowries geladen werden, stürzte sammt ^
in den See, den Rübenkahn zertrümmernd und den

H Z'' ^
u.'se^

an, während derselbe sprach. Nachdem er geendigt, 
eine eigenthümliche Frage.

„H ä lt  sie vie l auf S ie ? "
Frank brach in  Lachen aus.
„Bester F reund," sagte er, „kommen S ie  zu 

und urtheilen S ie  selbst." , r di^'
„Z u  Ih re r  Hochzeit kommen?" A ls  W a r d o " ,  ^

wiederholte, w arf er einen w ild funkelnden Blick ^  ^
von diesem, weil er m it seinen Sachen beschäftig 
wohl aber von Crayford bemerkt wurde und der dem M  ^  
Adern erstarren machte. D ie Worte, die W ardo" 
gesprochen, als sie allein waren, in  Verbindung ^e h l t 
dem eben Gehörten ließen fü r ihn keinen Zwecks

D ie F rau, die W ardour geliebt und verlöre» ^ ^  ^
_  , "  e seine, ' '

Frank Aldersley und W ardour war zu dieser

Kerze" .  <  5
K lara  Burnham , der M ann, der sie s e in e iM ^ A » !^  ^

die letzten Vorgänge und Gespräche gekommen- 
dankt!" dachte Crayford, „daß das Schicksal g ^ „ d ^  ?
Wege trennt! Frank zieht m it der Expedition aus 
bleibt bei m ir zurück.

I n  dem Augenblicke tra t Kapitän He'b» g^gite z ^  ^  
Offizieren aus dem abgetrennten Raume, um bm  »' 
lassen. A ls  er Crayford gewahrte, blieb er ^
I-Ib ,n  -n ,„ r .d -» , s

,Jch habe Ihnen  leider einen U nfa ll nützm^ » o«c>  ̂ > 
avitän. ..modurck unsere 8 a b l um  einender Kapitän, „wodurch unsere Zahl um einen ^ .  soll, 

w ird. M e in  zweiter Lieutenant, der m it a u s M  ,
dem Eise gefallen und hat nach den m ir gewordene 
zn urtheilen ein Bein gebrochen." , -.c «siU ^  .

„D a n n  werde ich seine Stelle einnehmen, ^
von der andern Seite der Hütte her. j, slt"",s

Jedermann wandte sich der Richtung zu (For»' 
Richard W ardour war, der so gesprochen hatte-
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'isi i»"j,Kümmern begrabend. W underbarer Weise ist der Maschinen- 
eisiex okM Leben davongekommen und hat außer dem kalten Bade 
^ .^ g e fä h r lic h e n  Kopfwunde weiter keinen Schaden genommen. 

R  Mi 21. Oktober. (Besitzveränderung.) D as bisher
gehörige G ut Bandtken ist heute für den P re is  von 

in den Besitz des Lieutenant Passarge aus Sckönrade

21. Oktober. (Besitzwechsel.) D as dem Hofbesitzer 
^ v g ^ rn e r  gehörige, in Ladekopp belegene Grundstück ist für den 

ŝt 11k 000 Mk. in den Besitz des Gutsbesitzers Albert W erner

Oktober. (Mord.) 
jählings gefordert.

W iederum hat hier der Schnaps- 
Nahe am Bahnhöfe wälzte sich

Kn"- Arbeiter un ter gegenseitigem Fluchen und Schelten
^ lv j^ p e  den Weg am hiesigen Eisenbahnbetriebsgarten entlang. 
''Ren ; Vorübergehenden dem Trosse aus. Plötzlich artete dasReii"j" ^  Vorübergehenden dem Trosse aus. Plötzlich 
!^hlich? -^ iä g e re ie n  aus, wobei der häufig arbeitsscheue Arbeiter 

Taschenmesser zog und seinem Widersacher, einem jungen 
^N e  1?"?" ^  gefährlichen Stich in  die Brust versetzte, daß der

s .j^ d r  Wehschrei zu Boden stürzte und, dem Vernehmen nach, 
^  bkf ^Eist aufgab. B . und zwei seiner Komplicen wurden 
^  ä-s-^Hknden Polizeimannschasten sofort verhaftet, während die 

völlig ernüchtert sich schnell zerstreuten.
: , F

Sam m lungen des Gothaer M useum s ernann t

Oktober. (Ernennung.) Der Herzog von Koburg- 
herigen ordentlichen Lehrer an  der Landwirthsckafts- 

M chn^ggrabow a, D r. Wilhelm Pabst, zum Kustos der n a tu r-

»d-l

?'l>g ir i^ v d , 21. Oktober. (Seltene Jagdbeute.) Bei einer 
ü , ^omthurwalde abgehaltenen Treibjagd wurde 

welcher ^  .
u.

hat.

am 
a. ein 

Eine. welcher eine Spannw eite von 1,70 M tr.
9 e einer der Schützen auf derselben Treibjagd machte, mit 

V r - j s ^  eine Waldschnepfe, mit dem andern einen Hasen, dürfte 
^eili^'b? gleichfalls Interesse erregen.

21. Oktober. (Erstes Braunkohlenbergwerk in Ost- 
^  in ^nigen Ja h re n  wurde von dem Landesgeologen D r. 
V R e  » . Nigsberg an verschiedenen S tellen im Heiligenbeiler Kreise 
^  ^Ü^ohrt. ^  ^   ̂ " " " ..... x ------------------  -vo^oh". Jetzt ist denl Rittergutsbesitzer H errn v. Schütz zu 
hs ^liner ^ e rb e rg a m t zu B reslau  das Bergwerkseigenthum für

vonF HdR .^kaunkohlenbergwerk, das in den Gemarkungen 
 ̂ ^vU nkgM ten, Lokehnen und Fedderau belegen ist, zur G ew innung 

K  tzr 'k verliehen w orden; somit w ird demnächst in Ostpreußen
^R asu ^ v h len b e rg w e rk  angelegt werden.

22. Oktober. (Neuer Regierungspräsident.) Zum 
^ ^U ten in Königsberg ist durch allerhöchste O rdre vom

"" vortragende R ath im M inisterium  für Landwirthschaft 
»"-'rungsrath Dr. von Heydebrand und der Lasa ernann t

^  vortragende R ath im M inisterium  für Landwirthschaft 
M  A. gleruriasr-itb D r nr»n (^t»ndt»drnnd und der Aula ernann t

- I
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s
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22. Oktober. (Vergiftung.) E ine aus M an n , F ra u  
 ̂v l. 0? Theil erwachsenen Kindern bestehende Fam ilie ist, wie der 

berichtet wird, in den beiden letzten Tagen in ihrer in 
»? Freistraße belegenen W ohnung anscheinend an Ver-
> die V? strid befindet sich in ärztlicher Behandlung. Wie es 

V erg if tu n g  durch den G enuß von geräuchertem Lacks er- 
'tzÄRhf ^ Söhne im Alter von 21 und 25 Ja h re n  schweben in 

' während die anderen Familienm itglieder sich anscheinend

21. Oktober. (Eine Millionenerbsckaft), die schon in 
ck r'OErgessenheil gesunken w ar, macht im Rastenburger Kreise 

^ e l von sich reden. V or ca. 50 Ja h re n  ist nämlich 
MAlirg j^ sp ie l M ensgut, ein Albert Kuczewski, nachdem er in 

N _ einem kaufmännischen Geschäft ausgelernt hatte, nach 
^ g e w a n d e r t. I m  Ja h re  1851 verstarb derselbe in  

soll e ^ e  kolossale Erbschaft von ca. 40 M illionen 
V ^ e n s  burch die entstandenen Zinsen sich noch erheblich ver- 

hinterlassen haben. D a er unverheirathet und ohne 
»V!* ist, so hat die dortige Behörde in verschiedenen
îr>. l!en wiederholt Bekanntmachungen resp. Aufforderungen 

ln .' etwaige rechtmäßige Erben dieses enormen Nachlasses
solche haben sich nun  in Rastenburg gefunden, welche 
^andtschaft m it dem Erblasser nachweisen können. Diese 

^ ? ^ ^ e re c h ijg ie rr  haben n u n  einem Königsberger Rechtsanwalt 
. Ertheilt, welcher in der Sache energisch vorgegangen ist.
^ s!, in ^0. Oktober. (Ueber die Rückreise des Kaisers und

Rußland) wird der „Kreuzzeitung" aus Ostpreußen 
s richtet: I n  W irballen, beim Betreten des russischen 

^VNer'yl vd großer Em pfang statt, zu welchem auch G eneral 
A  ̂ G ouverneur von Polen, eingetroffen w ar. Beim Ueber- 
^ ^ r^ .^ re n z e  fingen die Glocken an  zu läu ten ; die Truppen 

ö ?  sangen die Nationalhym ne. F räu lein  Dreitrieff, die 
^voller Oberzolldirektors, überreichte der Kaiserin einen

8

i<Ik Tuuer Oberzolldlrektors, überreichte t
 ̂ General der In fa n te r ie  v. W erder
^  ̂ Pape, welche von preußischer Seite

r begleiteten, verabschiedeten sich dort
traten dann die Rückreise nach B erlin  bc

»  L ' t z  K °frug h8 ah rt nach ^

und Eisenbahn- 
den russischen 

von den hohen 
die Rückreise nach B erlin  bezw. Bromberg 

^  hielt in W irballen dreiviertel S tu n d en  und
k'̂ 7 rrahrt nach P etersburg fort. Der Kaiser beschenkte die 
M tz^?Mten mit kostbaren B rillan tringen ; auch der S ta tto n s-

^ ^ u h n e n  erhielt einen 
^0 W aggons. E r 

welcher zwei preußische W agen folgten; sodann w aren
"Vbische'Ugen « ------------

solchen. Der russische Hofzug 
wurde von einer preußischen

eingeschoben und den Beschluß machten wieder 
A a ''^ h ^ ^ "g en . Der Kaiser Alexander hatte mit Rücksicht auf 
!' ' V  bei Borki selbst befohlen, daß nicht zwei Maschinen

V "  sollten; auch fuhr der Zug n u r mit müßiger Ge- 
leder ^  w aren die pneumatischen Bremsen außer Thätig- 

^  VZagen wurde mit einer Handbremse gehemmt. Die 
e auf der F ah rt waren durch Truppen und Polizei 
waren vielfach die Bahnhöfe mit G uirlanden und

Oktober. (Garnison.) D as 42. In fanterieregim ent 
^  7, ein on ahr seine G arnison nach Bromberg verlegen. Jnow raz- 

"oh sAonzes Regiment. Hierher wie dorthin kommen wahr- 
"ppentheile anderer W affengattungen zu liegen.
 ̂ (Br. Tagebl.)

Oktober. (Verschiedenes.) Der Landschaftsrath 
v- Klahr auf Klahrheim ist heute gestorben. — Die 

Dr ^^^E N  als Kandidaten für die^Landtagsersatzwahl in
 ̂ Und' Komierowski, in zweiter Reihe Propst D r. von 

'Ä halbst 0. Koczorowski aufgestellt. — Oberbürgermeister Back- 
>I^ist^?Elcher sich um die Bürgermeisterstelle m E rfu rt be- 

aus di<- -ngi»re W ahl gestellt worden.___________

Lokales.
T ho rn , 23. Oktober 1889. 

in  d e r  A rm e e .)  D r. Raske, ̂ ^^Veränderungen

d , ' N t ü - o e s o r o e r r .
« r ,  B a u t e n . )  A us dem M ilitäre tat, welcher

^ « t s

8er

>>
^ ^ e n .  orrregsicyuien in Pvisoam , yannover uno ^rapel 

Nordosten fehle eine Kriegsschule und Danzig als 
eill^ Garnison sei besonders hierzu geeignet. Vorläufig

H .'w l n/Ur HO Krieasschüler vroiektirt. Der E ta t fordert

^  Ulanenregiment von Schmidt (1. pomm.) N r. 4,

^  Kriegsschulen in Potsdam , H annover und Kassel

sei bei seiner Eröffnung zugegangen ist, macht
i it R ^ b r r j^ u g "  folgende A ngaben: I n  Danzig soll eine neue
t .. " l  wk»vd«»7i rir ^ s s r r i-T 'ln i is k tik i iWerden, da der A ndrang zu der Offizierlaufbahn

^ HO Kriegsschüler projektirt. D
^  l /  '>!i v i U r j ^ 's ^ l l u n g  eines bezüglichen Projektes. Ferner werden 
,l - i „ . s  au* ^ r

eine
............ . ------  von 77280 Mk., ZU

für vier Eskadrons und den S tab  eines Kavallerie-
^  T h o r n  die letzte R ate von 77280  Mk., 

aill^ l tz'd ADauri für vier Eskadrons und den S tab  eines Kavallc»^- 
^ M  U  eine erste Rate von 100 000 Mk., für drei Eskadrons 

U-, zu einer Kaserne für ein Regiment Kavallerie in  
^a!?E!da« n ^ a te  von 60 000 Mk., zu S tallungen  für eine 

/lllerie in G raudenz eine erste R ate von 20 000 Mk., 
.x V V a s c h a n s t a l t  in T h o r n  125000 Mk., zu einer Kaserne 

In fan terie  in  T h o r n  eine erste Rate von 20000

d e s  P o s tg r u n d s tü c k s .)  Der Postetat fordert 
' I k ^ r s ^ g  des Postgrundstücks in T h o r n  152 000 M ark.

^  r u m  L a n d s t u r m  1. A u f g e b o t s . )  Die
^rsatzreserve 1. Klasse als nicht übungspflichtig über-

wiesenen Mannschaften werden jetzt zum Landsturm 1. Aufgebots über­
geführt. Die Ersatzreservepässe sind, soweit dies nickt bereits geschehen, 
dem betreffenden Bezirksfeldwebel einzureichen.

— (Zuck er V e r s c h i f f u n g  v o n  T h o r n  nach D a n z i g . )  S e it 
Beginn der Zuckerkampagne sind in  diesem Herbst au s westpreußiscken 
Zuckerfabriken von Thorn aus zu Wasser bisher versandt worden zwei 
Kähne mit je 3600 Ctr., zwei Kähne mit je 3000 Ctr., ein Kahn mit 
2800 Ctr., ein Kahn mit 2400 Ctr., ein Kahn mit 2200 Ctr., ein Kahn 
mit 1100 C tr. Zucker, im ganzen acht Kähne m it 21 700 Ctr. Zucker.

— ( Z ü c h t i g u n g s r e c h t  d e r  L e h r e r . )  Folgendes Erkenntniß 
des preußischen Oberverwaltungsgerichts über das Zücktigungsrecht der 
Lehrer dürfte auch für weitere Kreise interessant sein. E s lautet: Der 
Lehrer ist zur Vornahme empfindlicher körperlicher Züchtigung berechtigt. 
Eine merkliche Verletzung ist eine solche, durch welche Gesundheit und 
Leben des Schülers gefährdet erscheint. B lu tun terlaufungen , blaue 
Flecke, S triem en für sich allein gehören nickt hierzu, denn jede empfind­
liche Züchtigung, und zu einer solchen ist der Lehrer berechtigt, läßt der­
artige Erscheinungen zurück. Der Lehrer ist nicht straffällig, wenn er 
einen Schüler, der einer andern Klasse angehört, züchtigt, auch kann die 
Züchtigung außerhalb des Schullokales stattfinden. D as Verhalten des 
Schülers außerhalb der Schule unterliegt ebenfalls der Sckulzuckt, w as 
so oft von den E ltern  gerade bestritten wird. Dasselbe Züchtigungsrecht 
hat auch der Geistliche bei E rtheilung des Konfirmandenunterrichts. 
Die Sckulzucht kann n u r dann Gegenstand eines gerichtlichen V erfahrens 
werden, wenn eine wirkliche Verletzung des Schülers stattgefunden hat.

— ( P a t e n t e . )  Herr A. Terletzki in  Elbing hat auf einen Register­
zug für O rgeln ein Reichspatent angemeldet. Den H erren W. Dick in 
A ltenburg und R. Freideck in E lbing ist auf einen Bewegungsmechanis­
m us für durchlochte N otenblätter bei mechanischen Musikwerken ein Reichs­
patent ertheilt worden.

— ( J a g d  r e i t e n . )  D as seitens des Thorner Reitervereins auf 
heute angesetzte Jagdre iten  ist infolge des ungünstigen W etters au s ­
gefallen, wird aber am nächsten S onnabend um dieselbe Zeit, 2 Uhr 
nachmittags, abgehalten werden.

— ( R e c i t a t i o n . )  W ir weisen an  dieser Stelle nochmals auf die 
Recitation des Trauerspiels „Hamlet" von Shakespeare hin, welche der 
blinde Recitator Türschmann morgen Abend in der Aula des G ym na­
siums veranstalten wird. E s  erübrigt, noch ein W ort zur Empfehlung 
hier anzufügen, denn über die V ortrüge Türschmann's herrscht n u r eine 
Stim m e.

— ( E r l e b n i s s e  a u f  u n d  v o r  S a m o a . )  M orgen ab en d s8 U h r 
wird in der Kauffmann'schen Bierhalle, K atharinenstraße 206, ein Thorner 
S eem ann von der M annschaft der vor S am oa gescheiterten Kreuzer­
korvette „O lga" über die Kämpfe auf der In se l, an  welchen er selbst 
theilgenommen hat, sowie über die Schiffskatastrophe, in welcher der 
Kreuzer „Adler" und das Kanonenboot „Eber" untergingen und die 
Korvette „O lga" schwer beschädigt wurde, in erzählender Form  einen 
Bericht erstatten, welcher als von einem unm ittelbar Betheiligten vor­
getragen Interesse beanspruchen darf. Jeder sich dafür Jnteressirende 
sei darauf aufmerksam gemacht.

— ( J a h r m a r k t . )  Der diesjährige S im on Ju d a -Jah rm ark t ist von 
Verkäufern sehr stark beschickt, konnte aber selbst gestern am E röffnungs­
tage keine erheblichere Kauflust anregen. Heute ist infolge des schlechten 
W etters der Verkehr noch mehr gesunken.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein goldener Siegelring, ein Kinderhelm 
und ein S h lip s  in einem Geschäftslokal in der Seglerstraße, ein kleiner 
Bohrer an  der Culmer- und Schuhmacherstraßenecke. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 2,23 M tr. ü b e r  N ull. D as Wasser ist in 
24 S tunden  um 1,00 M eter gestiegen. In fo lge  des schnellen Steigens 
der Weichsel sind in der Nackt mehrere oberhalb T horns festgeankert ge­
wesene Trusten losgerissen und hatten sich hier in der Fahrlin ie der 
Dampferfähre quer gelegt und zwar so dickt, daß der Weichseltrajekt 
ca. 3 S tunden  ausgesetzt werden mußte. — Abgefahren ist der königliche 
Regierungsdam pfer „E nte" nach Danzig. ___ _____________

LitcrarischkS.
S o z i a l d e m o k r a t i e  u n d  V o l k s l i t e r a t u r ,  v o n  K a r l W a l d ,  

S e l b s t v e r l a g .  Der Verfasser sucht nachzuweisen, auf welchem Wege 
den sich ausbreitenden sozialdemokratischen Lehren begegnet werden'könne, 
und erw artet einen nachhaltigen Erfolg vor allen anderen Dingen von 
einer gesunden V olksliteratur. Z u diesem Schlüsse gelangt Wald dadurch, 
daß er untersucht, aus welche Weise die sozialdemokratischen Id een  ver­
breitet werden. W ir folgen ihm durch seine Deduktionen und müssen 
die Richtigkeit des Ergebnisses anerkennen. Der Verfasser spricht noch 
zwei andere beachtenswerthe Gedanken aus, wie nun  diese L iteratur ins 
Volk E ingang finden könne, und meint, daß n u r dann ein Erfolg zu 
erzielen sei, w enn zuerst die F rauen  dafür zu gewinnen seien und wenn 
zweitens die V erbreitung durch Kolportage geschehe. Beide Gesichts­
punkte sind unseres Erachtens richtig. I n  erster Hinsicht sagt W ald: 
„Die M änner werden sich zuletzt auch um das bekümmern müssen, w as 
ihre F rau en  und Töchter lesen, und da der deutsche M ann  auch seiner 
F ra u  einen gewissen Einfluß auf seine Ansichten gestattet, so läßt sich 
hier der Hebel ansetzen. Die F rau en  versuchen auch in ihrem Interesse 
alles, um den M a n n  zu Hause zu halten und ihn dem turbulenten 
Leben politischer Umtriebe zu entziehen. Dazu bietet eine gute fesselnde 
Lektüre die beste Gelegenheit." W as den Kolportagebuchhandel anlangt, 
so sind w ir m it dem Verfasser der Ansicht, daß diese In s titu tio n  durch 
die V erbreitung schlechter Rom ane in Mißkredit gerathen ist, daß sie 
aber werthvoll ist, wenn es gilt, die Bequemlichkeit der Leser dazu zu 
benutzen, ihnen eine gute geistige Kost vorzusetzen. D er Leser liest 
meist nicht das, w as er selbst aussucht, sondern w as ihm angeboten 
wird. W ir sind also im ganzen mit dem Verfasser einverstanden; w ir 
denken aber ihm einen Dienst zu leisten, wenn w ir ihn auf einige Punkte 
hinweisen, in denen w ir ihm nicht folgen können. W ald stellt der 
deutschen L iteratur ein arges teLtimovium paupertatis aus, w enn er be­
hauptet, w ir besäßen überhaupt noch keine V olksliteratur, sie sei erst zu 
schaffen. Leider gestattet u n s der R aum  nicht, dies im einzelnen zurück­
zuweisen. W ir wollen n u r  auf einen P unkt hindeuten. Der Verfasser 
urtheilt über die tendenziöse Darstellung sehr abfällig; w ir sagen, L itera­
tu r  ohne bestimmte Tendenz ist langweilig, mag selbst die Tendenz nicht 
mit unseren Ansichten übereinstimmen. Die V erbreitung der Freytag- 
schen Romane beurtheilt Wald wohl auch zu geringschätzig; selbst w enn 
die B ehauptung, daß Freytag n u r  für „Professorenkreise" geschrieben, 
w as w ir aber leugnen, begründet wäre, so ist daraus kein V orw urf her­
zuleiten: w ir müssen u n s  damit bescheiden, Schriftsteller zuhaben, welche 
in i h r e m  Gesichtskreise der L itera tur nützen. Den G rund, w arum  die 
guten Erzeugnisse der neuesten L iteratur so wenig E ingang ins Volk 
finden, erblicken w ir mit dem Verfasser in den hohen Preisen der Werke. 
W ir vermissen allerdings in der Broschüre positives, wie die neue Volks­
litera tu r zu gestalten sei, denn die auf p. 29 fs. gemachten Vorschläge 
sind zu allgemeiner N atu r. Zum  Schlüsse wiederholen w ir, daß die 
Gesichtspunkte, welche W ald in  seiner Broschüre geltend macht, die weiteste 
Beachtung verdienen. D as Hauptverdienst W alds sehen w ir darin, diese 
F rage wieder energisch angeregt zu haben._____________________ ^

Mannigfaltiges.
( E n t g l e i s u n g . )  D er Extrazug, welcher am Sonnabend  

Abend mit dem Gefolge S r . Majestät des Kaisers von Berlin  
abging, das bei der Hochzeitsfeierlichkcit in Athen gegenwärtig 
sein soll, ist in  der Nacht zum M ontag zwischen Bozen und 
Franzensfeste entgleist. Glücklicherweise ist niemand verletzt.

( D i e  A r m e e k o n s e r v e n f a b r i k  i n  M a i n z )  schlachtet 
jetzt täglich 30 bis 36 Ochsen ein. D ie Einrichtungen sind so 
vorzüglich getroffen, daß die gewaltige Masse schon in den ersten 
Nachmittagsstunden durchgearbeitet ist. D ie Fabrik bezieht nur 
die vier Viertel und den Kopf der Ochsen, für alles übnge ist 
besondere Abnahme vertragsmäßig gesichert. Letzter Tage ver­
suchten die für die Konservenfabrik mit dem Verlöthen der Büchsen 
beschäftigten Klempner einen Arbeitsausstand ins Werk zu setzen. 
Sofort wurden die in den hiesigen Regimentern dienenden 
Klempner zum Ersatz herangezogen, so daß der Ausstand im  
Sande verlief.

( V o n  d e r  P l a n k t o n e x p e d i t i o n . )  Nach neueren der 
„Kieler Zeitung" von der Planktonexpedition zugegangenen Nach­
richten erreichte dieselbe am 10. September die In sel Ascen- 
sion, wo sie von dem Gouverneur Napier auf das freundlichste 
aufgenommen wurde. B ei der Ankunft in Para am 24. dessel­
ben M onats stellte sich bei Führung der Schiffswelle eine 
schwierige Reparatur als nothwendig heraus, welche den Dampfer 
„National" bis zum 2. Oktober festhielt. Sodann wurde eine 
Otägige Fahrt auf dem Amazoncnstrom unternommen und hier­
auf die Heimreise angetreten. D ie Ankunft in Kiel dürfte voraus­
sichtlich am 5. und 6. November erfolgen.

( V e r h a f t u n g . )  Ein Redakteur des in W ien erscheinen­
den „Deutschen Volksblatt", Karl Hermann W olf, welcher sich 
gegenwärtig für einige Zeit in Berlin aufhält, ist, wie die 
„Staatsb . Ztg." meldet, auf Requisition des Wiener Landes­
gerichts daselbst verhaftet worden. Herr W olf hatte vor seiner 
Ankunft in B erlin  ein Pistolenduell mit einem jüdischen Nechts- 
anwalt gehabt, welches jedoch unblutig verlaufen ist. Gleichwohl 
hat man in W ien die Auslieferung des Herrn W olf behufs 
Strafverfolgung beantragt und die Verhaftung in Berlin ver­
anlaßt, was um so auffallender ist, a ls Herr W olf erst kürzlich 
wieder einige Zeit in Oesterreich war, um der Hochzeit einer 
Schwester beizuwohnen, und man ihn dort ganz unbehelligt ge­
lassen hat.

( Z u r  D i a l e k t k u n d e . )  D ie reiche Abwechslung in  den 
deutschen M undarten  zeigt wohl kein Beispiel auffallender, a ls 
die W andelungen, die das Wörtchen „N ein" in  den badischen 
Landen durchmacht. Am S ee  sagt m an „ N a " , alte Konstanzer 
sogar „N a-a"  (zweisilbig.) I m  K lettgau hört m an „N ä "  neben 
„N ü i"  (einsilbig), in der B a a r  das schwäbisch-gemüthliche „N o i" 
(T o n  auf dem i) , im nördlichen Schmarzwald stellenweise „ N u i" , 
die H anauer sagen „N ei" m it scharfem e, die U nnerlenner da­
gegen entweder kurz „N e" oder gedehnt „N ee" (einsilbig.)

( L e i s t u n g e n  d e r  L o k o m o t i v e n . )  Nach M ittheilun­
gen von Fachblättern beträgt die jährliche Durchschnittsleistung 
der Lokomotiven

in  den V ereinigten S ta a te n  von Amerika 36 358 Icm
N eu-Südw aleö . . . . . . .  32 782 „
I n d i e n ....................... . . . .  3 1 5 6 5
G roßbritannien  . . . . . . .  29  615 „
F r a n k r e i c h .................. . . . . 2 7 0 3 1
I t a l i e n ....................... . . . . 2 4 3 3 9 „
B e l g i e n ....................... . . . . 2 0 4 6 9
Deutschland . . . . . . . .  1 9 1 1 0
O e s te r r e ic h .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19 065 „

( E i n  u n t r ü g l i c h e s  S c h ö n h e i t s m i t t e l )  wollen w ir 
unsern Leserinnen verrathen , nachdem w ir es in den schweizerischen 
B lä tte rn  fü r Gesundheitspflege gefunden haben. D ie berühmte 
N inon de Lenclos, welche noch a ls  hochbetagte F ra u  von jungen 
Mädchen um  ihren T e in t beneidet w urde, wurde einst von einem 
Verehrer nach dem Z auberm ittel gefragt, wodurch sie die G e­
sundheit und Schönheit der H au t erhalte. S ie  zeigte ihm 
—  ein weites Waschbecken, einen Wasserkrug und ein Stück 
Flanell. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
Warschau,  23. Oktober, 10 Uhr vormittags. Wasser­

stand der Weichsel 2,03 Meter. Das Wasser fällt langsam.

K ö n i g s b e r g ,  22. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  behauptet. Z ufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10000  
Liter. Loko kontingentirt 52,00 M . Loko nicht kontingentirt 32,00 M .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 22. Oktober sind eingegangen: von Beier und Kirschenberg 

durch Szerepak 4 Traften, 6688 K iefern-M auerlatten, 1830 Kiesern- 
Sleeper, 6669 einfache Kiefern-Sckwellen, 111 Eichen-Planeon, 465 
Eichen Q uadrat-H olz, 536 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 543 einsacke 
Eichen-Schwellen; von I .  Wegener durch Lubzcinski 3 Traften, 2 Kiefern- 
Balken, 2 Kiefern-Sleeper, 3270 einfache Kiefern-Sckwellen, 831 Tannen- 
Rund-Holz, 1 Eichen-Rund-Sckwellenklotz, 2 einfache Eichen-Schwellen, 
1530 R und-Elfen, 50 Rund-Eschen.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

nun.
Thenn.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

22. Oktober. 2bx 747.5 1- 12.7 A L ' 10
9bp 748.3 ch 11.1 6 10

23. Oktober. 7ba 745.2 ch 10.5 E . 10

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  24. O k t o b e r .
F rüh  Nebel, auch später vielfach neblig, bedeckt, trübe mit Nieder­

schlügen und naßkalt. Lebhaft auffrischende Winde in den Küsten­
gebieten.

F r e i t a g  d e n  25. O k t o b e r .
Neblig, veränderlich wolkig m it Sonnenblicken, Regenfälle, naßkalt, 

später lebhafter W ind. I m  Osten strichweise Nachtfröste. S tu rm w arn u n g  
für die Küstengebiete.



Bekanntmachung.
E in  nüchterner junger M an n  kann sich 

als Wärter im städtischen Krankenhause 
melden.

Thorn den 21. Oktober 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heute ist die 

in  Mocker errichtete Handelsnieder­
lassung des Apothekers H « H -
in ie l»  ebendaselbst unter der F irm a  
I * .  H s t l i n l « ! »  in  das diesseitige 
Firmenregister unter N r. 821 einge­
tragen.

Thorn  den 16. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht V-
Bekanntmachung.

A m  5 . November 1889
vormittags 10 Uhr

sollen
43 4  Kilogramm ansrangirte Be- 

kleidungs- und Lagergegenstände, 
230  Kilogramm altes Schmiedeeisen, 
210 Kilogramm altes Gußeisen 

auf dem Hofe des Justizgefängnisses 
hierselbst gegen baare Zahlung meist- 
bietend verkauft werden.

Thorn  den 21. Oktober 1889.
Der Erste Staatsanwalt.

Oeffentliche

Im n z M r-k M lW .
Freitag den 23. Oktober er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in  der Psandkammer hierselbst 

23 Kisten Cigarren, 40 Päckchen 
Cigarretten, 1 Fästche» Nordhäuser, 
IFLßchen Rum. 1 Fäßchen Cognac, 
1 Lampe und mehrere Wandbilder 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
F ü r den altstädt. evang. Kirchhof soll 

ein

Dvahlgeflechtzaun
mit eis. Ständern,

etwa 120 Meter lang, m it einem Thor und 
zwei Thüren, geliefert und aufgestellt 
werden.

Die Bedingungen sind bei Herrn llittle i- 
zu erfahren.

Angebote sind bis
12. November vormittags 11 Nhr

daselbst einzureichen.
Der Gemeindekirchenrath.____

M eine durch Ankauf der 
besten neueren belletristischen 
Werke vermehrte, vormals von 
?olodr2 lm'sche

Leihbibliothek
Schillerftraße N r .  41V parterre, 
steht von heute ab dem ver­
ehelichen Publikum von Thorn 
und Umgegend jeden Tag von 
9—12 und von 2—6 Uhr zur 
Verfügung und werde ich mich 
bemühen, allen Anforderungen 
aufs sorgfältigste zu genügen.

Ikeoüor Hakn.
Ein Grundstück

in  Skompe bei Eulmsee 
24 Hektar 30 a. 09 gm. Acker 

29 „  94 „  Hos 
21 „  26 „  Wasser 
33 „  70 „  Wiese 

ist preiswerth zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich direkt wenden an 

walle»- Kille 
Thorn, Passage 310.

Zeige hiermit ergebenst den Eingang von

U M - Neuheiten -W U 
Anzug- u. Paletotstoffen
zur Herbst- und Wintersaison an und
empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung  
von Herrengarderoben zu soliden Preisen 
unter Garantie des Gutsitzens.

Hochachtungsvoll
^  <UiriateL^ir8lLL) Thorn,

Seglerstr. 144 I.

Standesamt Thorn.
Vorn 6. bis 20. Oktober 1889 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. M axim ilian Johann, S . des Arbeiters 
Thomas Urbanski. 2. Anton, unehel. S. 
3. Wanda, T. des Arbeiters Ignatz Kuni- 
szewski. 4. Elisabeth Julianna, T. des 
Schlossers Johannes Klarkowski. 5. Hed- 
w ig Anna, unehel. Tochter. 6. Franz 
Stanislans, S . des Einwohners Michael 
Chojecki. 7. Alma Jda, T. des Zieglers
August Knuth. 8. B runo Emil, S. des 
Kellners Paul Gaertner. 9. Erich Oswald, 
S . des Vizeseldwebels Carl Franz Zara- 
jewski. 10. M arie Hedwig, T. des M au ­
rers Heinrich Noack. 11. Max Ernst R u­
dolf, S . des Bnchbindermeisters Hermann 
Stein. 12. M ax Unofried, unehel. S. 13. 
Magdalena, unehel. T. 14. A rthur Bruno

Alfred, S . des Fleischermeisters Benjamin 
Rudolf. 15. Georg Alphons Laurentius, 
S . des Lehrers Franz Kämmerer. 16. 
Martha, T. des Arbeiters Andreas Kolla- 
szewski. 17. Clara Hedwig, T. des Restau­
rateurs Adolf Rutkiewicz. 18. Johann 
Peter, unehel. S . 19. Otto Wilhelm, S. 
des Arbeiters Carl Schewe. 20. Georg 
Paul Hugo, S. des Wachtmeisters im 
Ulanen-Regt. Paul Schwarz. 21. Franz, 
S . des Arbeiters Franz Lewandowski. 

b. als gestorben:
1. eine todtgeb. Tochter des Königlichen 

Gymnasiallehrers Georg Prenß. 2. Arbeiter 
Anton Dnszek, 27 I .  11 M . 24 T. 3.

Meisters Franz Mickalski. 5. M artha E li­
sabeth, 1 I .  1 M . 21 T., T. des Gerichts- 
dieners Johann Lipinski. 6. Erich Eduard, 
3 M . 19 T., S. des Maurergesellen Eduard 
Kuppler. 7. Unverehel. Emilie Hein, 25
1 . 5 M . 3 T. 8. Franz, 9 M . 18 T., S. 
des Schiffseigners Joseph Blaszkiewicz. 9. 
Cnrt Emil, 1 I .  7 M . 24 T., S. des 
Schmieds Albert Selinkat. 10. Eigenthümer 
Albert Moiszescewicz, 78 I .  11. Schneider 
Thomas Dobracki, 37 I .  9 M . 27 T. 12. 
Hauseigenthümer Carl Schneider, 84 I .  9 
M . 10 T. 13. Martha, 1 I .  11 M . 17 T., 
T. des Schuhmachermeisters Joseph Landt- 
ratkiewicz.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Vizefeldwebel Friedrich Wilhelm Schmidt 

m it unv. Mathilde Hedwig Lüdtke-Stewken.
2. Arbeiter Wilhelm Sckreiber-Kamlacken 
mit unv. Johanna Senkbeil-Kamlacken. 3. 
Losmann Adam Daedzo-Friedrichshof m it 
Lostochter M arie Rntkowski-Friedrichshof. 
4. Hausbesitzer Christian Marke m it unv. 
Emilie O ttilie  Priebe-Hohenkirch. 5. Koch 
Boleslaus Budzynski m it verwittw. Fleischer 
^ranziska Urbanski geb. Dalinski-Gostyn.

Arbeiter Ignatz Üeszynski-Mocker mit 
Anna Wylla. 7. Schneidermeister Friedrich 
August Bullm ann-Berlin m it Schneiderin 
Clara Dorothea von Rojewski-Berlin. 8. 
Töpfer August Volger m it unv. Anna 
Dombrowski. 9. Kaufmann Adolf Knoph- 
Schwetz m it Kaufmannstochter Eva Lach- 
mann-Labischin. 10. Maschinenbauer Adal- 
bert Urbanski m it unv. Constantia Ryszkie- 
wicz. 11. Sattler Gustav Carl Habicht 
m it unv. Wilhelmine Spink. 12. Arbeiter 
Joseph M üller m it unv. M artanna Rogo- 
zynski. 13. Schmied Leonhard Witkowski 
m it unv. Angelika Ulatowski. 14. Arbeiter 
Eduard Ferdinand Nitz-Kölpin mit Arbei­
terin Johanna Charlotte Louise Sckülke- 
Kölpin. 15. Sergeant v. d. Halbinvaliden- 
Abthl. 2. Armeekorps Bernhard Adolf J o ­
hann Rosengrün-Stralsund m it Anna Pan­
tine Krause-Stralsund. 16. Koloniebesitzer 
Carl August Tews - Abbau Wordel m it 
Emma Sophie Amalie Zemke-Abbau W or­
del. 17. Maurergeselle Franz August Carl 
Vehlow - Rügenwalde m it M inna  Auguste 
Charlotte Bütow-Rügenwalde. 18. Arbeiter 
Friedrich Ott-Mocker 'mit Ju lie  Reich-Mocker. 
19. Schlossergeselle Carl August Albert 
Broscheit-Berlin m it Clara M arie Compart- 
Berlin. 20. Arbeiter Friedrich Hermann 
Schmeling - Jägersfelde m it Friederike Ca- 
roline Henriette Güll-Jägersfelde. 21. Bau- 
techniker Otto Hugo Zimvel-Graudenz m it 
unv. Clara M arie Geide-Kl. Mocker. 22. 
Kaufmann Lewin Mendelsohn - Gostyn m it 
Clara Wachtel - Gostyn. 23. Schiffsgehilfe 
Victor Brzezicki m it unv. Hedwig 'M a ri­
anna Kawczynski. 24. Maurergeselle A n­
ton Kwlatkowskl m it unv. Josephine Kßsy. 
25. Schmied Carl Lewandowski m it unv. 
Catharina Figurski. 26. Landwirth Carl 
Gustav Eduard Freimnth-Soldin m it Laura 
Adelheid Krüger-Berlin. 27. Arbeitsmann 
Hermann J u liu s  S tolz-Hansfelde m it 
Marie Emilie Krumheuer. 28. Bäckermeister 
August Paul Werner-Graudenz m it unv. 
Johanna Reckert. 29. Schiffsgehilfe Anton 
Manikowski m it unv. Anna Elisabeth 
Smorowinski. 30. Molkereiverwalter Fried­
rich August Krampitz-Graudenz m it unv.

Eulmsee.
Arbeiter Friedrich Wilhelm Stahnke mit 
unv. Ernestine Johanna Klotz-Oberförsterei 
Gollub. 33. Arbeiter Carl Ludwig Zauk- 
Pinnow m it der geschied. F rau Johanna 
Hollatz geb. Heyn-Pinnow. 34. Handarbeiter 
Carl Christian Richard Erbstoßer-Schwar- 
stadt (Großherz. Sachsen) m it Sophie F rie ­
derike Lina Thiele-Schwarstadt. 35. A r­
beiter Reinhard August Lenz m it unv. 
Juliane Schmidt.

6. ehelich sind verbunden:
1. Schiffsgehilfe Max Manigel und unv. 

M arianna Ziolkowski. 2. Former Alphons 
Carl Theodor Dreger und unv. Hedwig 
Franziska Helene Marx. 3. Zimmergeselle 
Adam Podwalski und Arbeiterwittwe Jda 
Amalie Olczewski geb. Liedtke. 4. Arbeiter 

riedrich Mathiak und unv. Auguste Amalie 
mblitz. 5. Arbeiter Em il Lenkait und 

unv. Anna Auguste Ernestine Z ittlau. 6. 
Werkführer Joseph Oskar Jacob und unv. 
M artha Hoffmann. 7. Maurergeselle A n ­
ton Vincent Fechner und unv. Jda Caro- 
line Zühlke. 8. Bautechniker Christian 
Leberecht Walter Friedel-Allenstein und 
unv. Elise Emilie Lüderitz. 9. Schuhmacher 
Antonius Konczykowski und unv. M a r i­
anna Kwasniewski. 10. Arbeiter Valentin 
Marganski und unv. Franziska Goralski. 
11. Schmied Bernhard Rozenski-Grembo- 
czyn und unv. Anna Jaworski. 12. Z im ­
mergeselle Johann Wamka und unv. Con­
stantia Sibilski. 13. Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Paul Großmann und unv. Anna 
M arie Wiesnau. 14. Hilfsweichensteller 
August Waschkeit-Rudak und unv. Hein- 
riette Bertha Klein. 15. Schmied Ludwig 
Zwolinski und unv. M arie Bronislawa 
Duchomski. 16. Arbeiter Anton Oczki-Kl. 
Mocker und unv. Ju lianna Potarski. 17. 
Kutscher Adolf Christke und unv. Josephine 
Cygrynus. 18. Schuhmacher Franz W is- 
niewski und unv. Anna Dobracki.

8ckeinbsr günstige Angebote
auf «1«. Adan^en in letzter Zeit nickt nur von »U»8-

HttiR llK iliiiSei», sondern aucb von dem I»LS8ixvi»
au das Dublibum. Diesen ^.n^eboten ^e§enüber erklärt die unter^eickuete 
LuebkandlunS, dass sie in der Da^e ist,

genau ru üenselden preisen unü keüingungen
2U liefern und bittet da- 
ber, etwaige Bestellungen 
liebten, sondern an die Luebbandlung von

nickt nickt " den
H L t t K L s t i t t l  3U

'M n lte r Dnindeok.

r r
- «
8

' L

8 p 6 « ia lK 6 8 6 d ä f1
für Heroen- u. Rnabengavdevobe

8. 8ckeiiilel,
(Inhaber: »ormLvll kommor^ W E " Breitestraße 87 "W U

empfiehlt zur Herbst- und Wintersaison sein großes

Tuch- nn- Buckskinlager,
sowie Anfertigung nach M aaß  unter G arantie des Gutsitzens

zu den billigsten Preisen.

KnabkiiWMk l»ii> Dictats
in  größter Auswahl, für jedes Alter passend, in den elegantesten Fa^ons

und gediegenen Stoffen
zu sehr billigen Preisen.

Großer gänzlicher

verkauf.
Anderer Unternehmungen halber löse ich mein in E u lm se e  gehabtes

Mode-, Mannfoklnrwaoren- 
und Tuchgeschüft

auf. Um m it meinen bedeutenden Vorräthen in rein- und halbwollenen K leider­
stoffen sowie einschlagenden Artikeln schnellstens zu räumen, habe ich mit dem angekün­
digten Ausverkauf in

Thorn, Drücken striche Ur.
neben der Eisenhandlung von 8einvar1r, begonnen. Um dem hochgeehrten Publikum 
von T h o r n  und Umgegend einen günstigen Einkauf in diesen Artikeln, die sich besonders 
zu Weihnachtsgeschenken eignen, zu ermöglichen, habe ich die Preise um 50o/<> des 
Einkaufspreises ermäßigt. — Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und solide 
Waaren am Lager habe. Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

IVl. kosenfelkl, Eulmsee.
Für Aohnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
ljurcli locaiellnsestkksie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8 p e « ! » I i t L t :  < 4 i» I« i r « I Iu i iA v n .

K lö n , in kelgivn approb.
Breitestratze.

Billigste Bezugsquelle.
si. Rufs. Sardinen per Postfaß Mk. 1,80 

ca. 150-180  Stück.
Delikateß-Heringe Mk. 2,50.
Berliner Rollmops Mk. 2,50, ca. 45 bis 

50 Stück empfiehlt 
i? r .

Liebenwerda, Prov. Sachsen.

Mut
30—50 Stück je nach 

N p i e i S I I N r N ,  Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M a rk  portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur" in  Trieft.
40—50 Stück M k. 2,70. W S »« WLttlt»- 

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

Schmerzlose
Znhn-Operalioncn,
künstliche Zäöne u Ukomlien.

^!ex koe^enson,
6u!mk»-8t»-a886 306/7.

OOGSOOrSSSOGO
Z ll.  I». V M r iM I .  8
V  Thorn, Breitestr. Nr. 3, W
^  neben Juwelier Herrn Narlmann, d  
^  verkauft sehr billig sein großes 
d  Lager in V

I  Herrenwäsche, A
d  wie pr. Obkl-Kemäen m it leinen V  
d  Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. MU 
Xkb6m i86tl68,86rvi1kur8, Iss an ob K l i e n t
V  u. Kragen in  nu r gutsitz. Facons. V  
^  Specialität: Oberkemäen und ^  
^  biaobtbemäen naä) Maaß unter ^
V  Garantie des G u t s i t ze n s .  d

in  der größten Auswahl.

Or. Kpranger ^  Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, W urm , 
böse Brust, erfrorene G lieder, K ar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, H a ls ­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch.» 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Ikorn und Kulmsee in  den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.____________
HM ielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 
^  hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich fü r 
gefallene Pferde, die ich abholen lasse, 6 M ., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
m ir auf meine Abdeckerei, Cnlmer Vorstadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk.

Thorn den 28. August 1889.
Abdeckereibesitzer.

L l M i - H I i i M  ff.
mit Stempel, ä Stück 10 Ps. Gewöhnliche 
Cylinder billiger.
A W - Wiederverkäufen: hoher Rabatt. "WW

_____________Klempnermeister.________

L e b t  I r o I I L iK t l r s v k S iK

D W "  VSM . " M K
ausgewogen per Pfund Mk. 2,40,

NMlIc-Krillh-ChokMk,
garantirt rein, per Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt
üie er'Sle Wiener Kaffeei'östki'tzi,
________ Reu,lädt. M a rk t 257.________

Vorzügliche
Wkloria-Evbjen

offeriren
4̂. «l. R liv lkv  L

Rechnungssormulare
fü r die

K önigl. Garnisonverwaltung
sind vorrüthig.

6. Oomdi-owaki, Buchdruckerei.

Thorner Kekckltl,,/
Sonnabend den 26. 2^" ,

V o c g l-c lU l« !^ '
mit nachfolgmdem ^ ^ ^ p r ^  

Freitaq im V ic t o r i a - S a a l ^ ^ - ^

Msgilek. 8 » » ° ^  
Vill-Kurken, 
Zenf-Kurken 
preisselbeei'en

offerirm
«Vüelke L  80"

Fuhrleute

A r s S '  -
stehen wegen Inzucht in ^

Nosenberg der ^
zum V e rk a u f .___________ ^  >-

M i s t , . «  - V e i t ' » »  ^
sind zu haben.

Die W o h ll l l l l? :>
seither voni Herrn

?>i!

s
Wol,»>«'ß-

Cnlmerstr. 333 PserdesüN L ^ ^ s , ^  ^

miethen. Näheres daselbst 

_________________ ^   ̂ l ^

E in möbl. Zim. zu verM^ ö - ^
W in  eleg. möbl. Zim. 'st .V
^  zu verm. H eillgeEE < ^ ^ ^  
^ i n e  m ö b l . .......

kalleokWWW

des Bromberger -
unter Leitung

cmil Sokoner

Loge und Parquel

Oktober 

November.

Dezember

Druck und Verlag von S. Dombrowski  in Thorn.


